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Abonnements Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun-
gen zum Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. Juni er. die Zeitung gra
tis und franco geliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung
(Halliſcher Courier).

mae ws e eWie denkt unſer Reichstags- Abgeordneter
über die Börſenſteuer?

Dem Reichstage iſt nunmehr der vom Bundesrath in
einigen Punkten abgeänderte Reichsſtempelſteuer-Ent-
wurf oder, wie man ihn auch der Kürze wegen nennt,
die „Börſenſteuer“, vorgelegt worden. Damit iſt den
Parteien, welche ſchon ob der Nachricht, daß der Entwurf
zurückgezogen ſei oder jedenfalls dem Reichstage nicht mehr vor
elegt werde, jubelten, ein Strich durch die Rechnung gemacht.
war darf es als ziemlich ſicher gelten, daß der Reichs

tag die Börſenſteuervorlage nicht mehr berathen oder we
nigſtens nicht mehr erledigen wird, worüber die Linke
große Freude empfindet. Gleichwohl iſt ihr dieſe Freude
doch etwas dadurch verdorben worden, daß der Entwurf
dem Reichstage offiziell vorgelegt und ſomit in das Steuer-
programm der Reichsregierung für die nächſten Wahlen
eingereiht worden iſt. Die Herren von der Oppoſition
empfinden dies als eine Niederlage, und mit Recht: ſie
hatten gehofft, den Entwurf niede eien x
Geſchrei die Regierung ſo verwirren zu können, daß ſie
davon für immer Abſtand nehmen werde.

Daß die Oppoſition mit ihrem Geſchrei allerdings
eine gewiſſe Wirkung erzielt hat, ſoll nicht geleugnet
werden. War noch bis vor wenigen Wochen die öffent-
liche Meinung von der Nothwendigkeit einer Börſenſteuer
überzeugt, ſo hat ſich jetzt ſcheinbar das Jntereſſe dafür
abgekühlt: es trug hierzu der Umſtand bei, daß der erſte
Entwurf einige Härten auch für das reelle Waarengeſchäft
und ſelbſt für die Jnduſtrie und Landwirthſchaft enthielt,
noch mehr aber der Umſtand, daß ſich die Oppoſition in
der Preſſe gerade auf dieſe Beſtimmungen warf und durch
ihren Lärm den eigentlichen Kern und Grundgedanken der

Vorlage zu verdunkeln wußte. Aus den Mängeln des
erſten Entwurfs entnahm ſie die Kühnheit, die Börſen-
ſteuer überhaupt als etwas zu charakteriſiren, wovon unter
vernünftigen Menſchen gar nicht die Rede ſein könne. Auch
der Abgeordnete für Halle, Herr Dr. Alexander
Meyer hat ſich in einem in Nr. 7114 der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ vom 17. dſs. Mts. mitgetheilten Aufſatz

Nachdruck verboten.

44] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Einen Ort, den er durchaus gar nicht beſuchen
war der Hof, in deſſen Garten das hübſche, junge

Mädchen ſpazieren gegangen war. Er hatte ſie mehr als
halb in Kopenhagen vergeſſen, und die ſchwache Spur
von Liebe, welche er gefühlt, war ganz begraben unter
all den andern Gedanken und Vorſtellungen, die ihn be
ſchäftigten. Jetzt, wo er hier war, tauchte ihr Bild ausder ſchönen Umgebung auf. Er dachte mit Vergnügen
an ſie und hätte wohl Luſt gehabt, ſie wieder zu ſehen

um zu ſprechen.
Daß er ſich nicht mit ihr verlobt hatte, beruhte we-

ſentlich auf Zufällen, wie den folgenden: eines Tages,
als er gerade in der Laune war, die Sache zu Ende zu
bringen, war ſie wegen des Regens nicht auf dem Hügel
geweſen, ein anderes Mal war ein Hund ſeinem Pferde
an die Beine gefahren, während er an dem Hügel hielt
und ihre Unterhaltung einen gewiſſen Schwung erreicht
hatte. Die Neigung um ſie zu werben, hatte ſich indeſſen
während ſeiner Abweſenheit gänzlich verloren, und es
hätte eines neuen Zuſammenſeins bedurft, um ſie wieder
in's Leben zu rufen, er hatte aber keine Luſt, ſich als eine
geſtürzte t zu zeigen.

Aber Beſchlüſſe wie die, daß man den Einen oder
den Andern nicht ſehen will, gehören zu denen, wobei
zwei erforderlich ſind, wenn ſie ausgeführt werden ſollen,
und er hatte den ſeinen allein gefaßt. Die junge Dame
war keineswegs ernſthaft in Herrn Harald Holſt verliebt,
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und mit ihrem gut begründet werden. Perſonal-Einkoumen- und

auf dieſen Standpunkt geſtellt und mit der Miene der
Ueberlegenheit und Unfehlbarkeit die Abſicht, überhaupt eine
Börſenſteuer einzuführen, als ein Unding bezeichnet. Wenn
man aber den Bogen allzu ſcharf anſpannt, zerbricht er.
Gerade die Ausführungen des Herrn Meyer ſind dazu ge
eignet, die öffentliche Meinung davon zu überzeugen, daß
die procentiale Börſenſteuer eine Forderung der
ausgleichenden Gerechtigkeit iſt und daß wir, wenn
nicht in dieſem, ſo doch in dem nächſten Reichstage zu einer
Börſenſteuer kommen müſſen.

Herr Meyer, es hilft Jhnen nichts, wenn ſie den
Leuten mit folgenden Worten Sand in die Augen zu ſtreuen
ſuchen „Der Ruf nach einer Börſenſteuer iſt der Ausfluß
der Unkenntniß der ſachlichen Verhältniſſe und der wirth-
ſchaftlichen Geſetze. Die Börſenſteuer hat ihren Platz nur
im Lexikon der Parteileidenſchaften, aber nicht in dem-
jenigen der Wiſſenſchaft“.

Mit dieſem Satz hat Herr Meyer entweder ſeine
Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe oder
ſeine Abſicht, den Börſenmännern um jeden Preis
Steuerfreiheit zu verſchaffen, bewieſen. Die Börſen
ſteuer das müßte doch der ſonſt auf dieſem Gebiete ſo
kundige Mann wiſſen iſt urſprünglich gar nicht die
Forderung einer politiſchen Partei geweſen, ſondern ſie iſt
eine ſtreng wiſſenſchaftliche Forderung. Erhoben
wird dieſe Forderung von Männern wie Schäffle, Schall,
Adolf Wagner und Robert Friedberg. Freilich wird derFreihändler Alexander Meyer dieſe Herren nicht als

„Autoritäten“ anerkennen; das verlangen wir aber auch
gar nicht, die wiſſenſchaftliche Bedeutung wird er ihnen
aber nicht abſprechen dürfen. Dem ſei nun, wie ihm wolle
jedenfalls kann die Börſenſteuer wiſſenſchaftlich ſehr

tragsſteuern, die man auch unter dem Begriff „Erwerbsſteuern“ zuſammenfaſſen kann, beſteuern de Einkommen

der Perſonen und die Erträge aus einen beſtimmten Werth
repräſentirenden Ertragsquellen wie Grund und Gebäude-
beſitz und Gewerbebetrieb. Es giebt aber gewiſſe Er-
werbsarten, welche Gewinne abvwerfen, die ſich nicht
als ein feſtes Einkommen oder als ein regelmäßiger Ertrag
charakteriſiren laſſen und die demgemäß von der Ein-
kommen- oder Ertragſteuer nicht erfaßt werden
können. Dieſe Gewinne entſtehen durch Verkehrsacte.
Die Steuern auf Verkehrsacte oder die Verkehrs-
ſteuer tritt als Ergänzung zu der Erwerbsſteuer und
hat ſich in allen Staaten, ganz beſonders in Frankreich
hoch, wenn auch noch nicht vollkommen, ausgebildet. Jn allen
Ländern ruht eine Steuer oder ein Stempel auf dem
Verkehr mit Jmmobilien, mit Wechſeln, auf Rechts
geſchäften aller Art ſowie auf den Uebergang eines Ver-
mögensſtückes von einem Todten auf den hinterbliebenen
Lebenden (Erbſchaftsſteuer). Nur der Verkehr mit
beweglichen Vermögenswerthen, nur der Börſen-

es lag einmal nicht in ihrer Natur, ſich in irgend ein
Jndividuum des männlichen Geſchlechts zu verlieben.
Aber er gefiel ihr ganz gut, und in dem Zukunftsroman,
den ſie ſich in den manchen langweiligen Stunden, die ſie
im Garten zugebracht, ausgeſonnen, hatte ſie ihm ſchon
im Sommer den Platz eines Verlobten und Ehemannes
We und ſie fand jetzt, daß es Zeit wäre, mit dem

oman Ernſt zu machen.
Er hatte einen ſo merkwürdig übereilten Abſchied

von der Gegend genommen, als er im Herbſt nach
Kopenhagen reiſte, und hatte ihr nicht einmal ordentlich
„adien“ geſagt. Das ſah nicht nach etwas Ernſt-
lichem aus.

Und jetzt kam er gar nicht zu ihnen, das ſah noch
weniger danach aus. Sie hatte es ſich ſo ſchön vorge-
ſtellt, ſich gerade im Weihnachten zu verloben, aber er
kam noch immer nicht.

An einem der Weihnachtstage ſollte ein großer Ball
der Grundbeſitzer ſtattfinden, er war eingeladen worden,
aber lehnte es ab. Das geſchah, weil er um keinen
Preis mit all den Männern zuſammen ſein wollte, die
politiſirten, denn auf dem Lande politiſirt man weit mehr,
als in der Stadt. Er hatte das Gefühl, daß er Spieß-
ruthen laufen würde, und dem wollte er doch lieber aus
dem Wege gehen. Dieſe Gedanken kannte das Fräulein
indeſſen nicht; ſie wußte nicht, was ſeine Ablehnung be-
deuten ſollte, denn an das vorgeſchützte Unwohlſein glaubte
ſie natürlich nicht. Aber ſie gehörte nicht zu Denen, die
gleich den Muth verlieren und ſich durch eine kleine Zu
rückſetzung tief gekränkt fühlen. Sie wollte ihn ſehen,
und ſie ſah ihn auch. Wollte er nicht zu ihr kommen,
gut, ſo ging ſie zu ihm. Deshalb begrüßte ſie die ver-
unglimpfte Tante in der Kirche und deshalb erzählte ſie
ihr, daß ſie ſie am Tage vorher beinahe beſucht hätte, es
aber doch nicht gethan, weil es ſo merkwürdig ausge-
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nicht ſtattfinden kann.
beſitz iſt auch in dieſem Punkte (abgeſehen von der
Grundſteuer und den communalen Zuſchlägen zu derſelben)

ſchlechter geſtellt als der Capitalienbeſitz.
Daß eine Beſteuerung des Capitalienverkehrs an der
Börſe nothwendig iſt, ergiebt ſich ſchon daraus, daß hier
uncontrolirbare Gewinne erzielt werden, während jeder
Beamte und kleine Mann mit dem vollen Betrage ſeines
Einkommens, welches allen Blicken offen liegt, bis auf den
letzten Pfennig beſteuert wird. Wenn die conſervative
Partei, und jetzt auch die Nationalliberalen dieſe
Forderung erheben, ſo befinden ſie ſich im Einklang
mit der Wiſſenſchaft und mit den Grundſätzen der
ſozialen Gerechtigkeit.

Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Die Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die

gegenwärtigen Beziehungen des deutſchen Reichs
zu Frankreich, welche wir in unſerem geſtrigen Reichs
tags Bericht aus Mangel an Raum in wenigen Zeilengaſammendrangen mußten, tragen wir heute bei ihrer

eminenten Wichtigkeit im Wortlaut nach dem Bericht
der Nordd. Allg. Ztg. nach. Der Abgeordnete Richter
hatte die Exemplifikation des Reichskanzlers, es könnte
z. B. eine Beeinträchtigung Deutſchlands ſeitens Frank
reichs in überſeeiſchen Colonieen in der Umgegend von
Metz ihre Abwehr finden, wieder aufgegriffen. Um jeder
Mißdeutung derſelben bezüglich unſeres Verhältniſſes zu
Frankreich von vornherein entgegenzutreten, bemerkte der
Reichskanzler darauf:

„Wenn der Herr Abg. Bamberger ſagte, wir können uns
gegen „Naſenſtüber nicht decken, ſo muß ich die Frage lokaliſiren,
wie wir uns decken können, ſowohl England als Frankreich
gegenüber. Wenn aber das nun von dem Herrn v Richter
wieder aufgegriffen wird, gerade das Lokal von Metz, ſo bin ich
überzeugt, daß das wieder ein Ausdruck iſt, ſeiner immer mehr
ſich annähernden Uebereinſtimmung mit der Politik des Reichs
kanzlers und ſeines Wohlwollens für mich, aber einen Dienſt
hat er mir diplomatiſch damit nicht erwieſen, indem er gerade
dieſen Satz unterſtreicht und reproduzirt. Jndeſſen es ſchadet
das auch nichts, unſer Verhältniß zu Frankreich, und beſonders
meine perſönlichen Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung ſind
ſo gut, daß der Herr Abg. Richter nicht in der Lage iſt, ihnen
zu ſchaden. (Unruhe links.) Jch erinnere an die Zeiten ba
nach dem Frankfurter Frieden, wo bier nicht blos von den rein
oppoſitionellen Fraktionen, ſondern von allen angenommen wurpe

ſehen haben würde. Die Tante betheuerte natürlich,
daß es ihr keineswegs ſo vorgekommen ſein würde,
und bat ſie, doch ein anderes Mal Ernſt damit zu
machen.

Das Fräulein blieb bei ihrer Behauptung „des Selt
ſamen“, kam aber doch am andern Tage und zeigte ſich ſehr
liebenswürdig gegen die Tante und recht liebenswürdig
gegen Harald Holſt, beſonders da es gegen Abend ging.
Sie machte das Clavier auf und fand, daß noch einige
Reſte von Tönen in ſeinen verroſteten Saiten übrig ge
blieben wären, und that dann ihr Beſtes, um mit dieſen
Reſten Melodien zuſammen zu bringen, die Harald Holſt
vorzüglich liebte. Das Reſultat war aber doch kein
glänzendes, wenigſtens wenn es eine beſondere Erheiterung
dieſes parlamentariſchen Opfers bezweckte. Sie ſprach von
vielen alten Geſchichten mit ihm, aber gar nicht von ſeiner
neuen Größe und ſeinem letzten Kampf, und er fand ſie ſehr
unbedeutend und etwas langweilig.

Am Abend war ſie ſich ſo unklar darüber, wann ſie ſi
hatte abholen laſſen wollen, und ob ſie überhaupt eine Ver-
abredung in dieſer Hinſicht getroffen habe, daß Harald
Holſt ſie natürlich ſchließlich trotz all ihrer Unbedeutend
heit in ſeinem kleinen Einſpännerſchlitten nach Hauſe
fuhr; denn es war gerade Schnee gefallen, der bei dem
milden Wetter in der Stadt ſchon zu einem ſchmutzigen
Schlamm geworden war, aber der ſich hier noch in einer
weißen, dichten Decke ausbreitete.

„Wenn wir uns nur nicht verirren,“ ſagte das Frän-
lein, als ſie eine Zeit lang gefahren waren. Der Abend
war dunkel und Herr Harald Holſt noch immer nicht ſehr
lebhaft.

(Fortſetzung folgt.)
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in kurzer Zeit würden wir wieder Krieghhaben. Jm Jahre 1875
wurde mir hier einmal damals ging es vom Zentrum aus

geſagt, die Entſcheidung über Krieg und Frieden liege bei
Rußland und wir ſeien davon abhängig, kurz, ne ganie

nSituotion machte hier nach dem Frieden von 70 den Eindruck,
als ob ſie eine prekaire wäre, als ob wir, wie Friedrich der
Große nach dem erſten ſchleſiſchen Kriege einen zweiten führen
mußte, ſofort nach dem erſten franzöſiſchen Krieg einen zweiten
führen müßten. Es hat ja nicht an Elementen gefehlt, welche
dieſe Möglichkeit herbeizuführen geſucht haben, in Frankreich
natürlicherweiſe, wo die von uns im Vertheidigungskampf ge
ſchlagene Wunde noch nicht vernarbt war, aber auch bei anderen
Nationen hat es nicht gefehlt an der Neigung die Eventualität
des Krieges näher zu rücken und wahrſcheinlicher zu machen,
und dennoch, meine Herren, müſſen Sie mir das Zeugniß geben,
daß die Politik heute ziemlich 14 Jahre, nach der Zeit, wo der
nächſte Krieg in ganz kurzer Zeit erwartet wurde, uns rund um,
ſo weit wir ſehen können, nur friedliche Ausſichten bietet, und
abſolute Unwahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß wir in der näch
ſten Zeit in Krieg gerathen könnten (Bravo!), daß wir aber
namentlich mit der franzöſiſchen Regierung, mit der jetzigen
ſowohl als der vorigen, ununterbrochen in ſo vertrauens-
vollen Beziehungen geſtanden haben, daß mein perſönliches
Wort jeder Zeit genügt hat, die franzöſiſche Regierung über
unſere Abſicht für die Zukunft vollkommen zu beruhigen. Bravo
Das iſt bei den hiſtoriſchen Verhältniſſen, wie ſie ſich ſeit 1870
entwickelt haben, außerordentlich viel, dieſem Maß von Glauben
und Vertrauen in unſerer Politik dauernd zu begegnen durch
mehrere Regierungen hindurch, und ich kann Jhnen die Ver-
ſicherung geben, daß dieſes gegenſeitige Vertrauen auch jetzt und
für die Zukunft unverändert fortbeſteht. Alſo unſere Beziehungen
zu Frankreich und zu der franzöſiſchen Regierung wenn es
auch Parteien und Zeitungen in Frankreich giebt, die lieber
eute als morgen Krieg haben möchten ſind gerade ſo freund
chaftlich und vertrauensvoll, wie jede andere in Europa, und es
iſt keine Befürchtung vorhanden, daß es in der Möglichkeit eines
oppoſitionellen Redners liegen würde, uns dadurch Verlegenheiten
mit Frankreich und deſſen jetziger Regierung zu bereiten, daß er
die Möglichkeit eines franzöſiſchen Krieges, wenn ſie einmal be-
ſprochen wird, ſehr in den Vordergrund drängt. Zwiſchen
unſerer und der Regierung in Frankreich herrſcht volles Ver
trauen auf die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der gegenſeitigen
Beziehungen und auf das Wohlwollen mit dem wir jede fran
zöſiſche Beſtrebung betrachten, die nicht gerade auf die Wieder-
ter der früheren unnatürlichen Einrichtung, die von
udwig dem Vierzehnten her datirte, gerichtet wäre. Es iſt aber

fein Grund, augenblicklich zu befürchten, daß die franzöſiſche
Politik dahin ginge, und es freut mich, daß der Herr Abg, Richter
durch ſeine Wiedererwähnung des Wortes Metz mir Gelegenheit
gegeben hat, nicht nur den Reichstag, ſondern unſere ganze
Bevölkerung über die Möglichkeit eines Krieges mit
Frankreich, ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht,
jetzt und für die Zukunft vollſtändig zu beruhigen.“
(Bravo! rechts.)

Ueber die Reichstagsdebatten der letzten Tage äußert
ſich ein liberales Blatt, die „B. B. Ztg.“ folgender-
maßen:

„Die Kampfweiſe, welche ſich die „DeutſchFreiſinnigen“ inihrem unbeſonnenen Hange, immer und überall Oppoſition zu
machen, auserſonnen hatten, war an und für ſich eine ganz
ſchlaue, allein ſie hatten leider zu beachten vergeſſen, daß dem
unerreichten Meiſter der Diplomatie gegenüber den feinen Diplo
maten ſpielen zu wollen, eine ſehr gefährliche Sache iſt. So
geriethen ſie denn ſchließlich ſelbſt in die von ihnen mit
raffinirter Klugheit ausgeſpannte Schlin ge und ſie ſehen jetzt
mit Schrecken, daß ſie ſich durch ihre übermäßige Schlauheit in
einigen wenigen Tagen ſo un populär wie nur möglich ge-
macht haben. Urſprünglich kämpften ſie dräuend und ſtegesſicher
in der Offenſive, jetzt ſtehen ſie verblüfft und verzagt in der
Defenſive und wären wahrſcheinlich herzlich froh, wenn ſie in
ihrer diplomatiſchen Taktik nicht gar ſo übertrieben geiſtreich ge
weſen wären.

Am überraſchendſten in der ganzen Debatte war es, daß der
kluge, ſcharfſinnige, überlegene Dr. Bamberger eine glänzende,
ſorgfältig ſtiliſirte, von Fachkenntniſſen ſtrotzende Rede hielt,
deren Erfolg oder Mißerfolg von einer einzigen confidenziellen
Aeußerung des Fürſten Bismarck abhing. Dieſe erfolgte und
die gewaltige Wirkung der Rede richtete ſich nunmehr gegen ihren
eigenen Urheber und zwar in einem ſolchen Grade, daß in dem
Wahlbezirke Bamberger's eine Wählerverſammlung ab-
ehalten wurde, auf der man die ſchärfſte Mißbilligung
arüber ausſprach, daß der Vertreter des Kreiſes Alzey „der

Förderung des Deutſchen Exporthandels, dem Beginn einer fürden Deuſſchen Handel, den Deutſchen Arbeiterſtand in hohem
Maßeerforderlichen Colonial Politik die größtmöglichen Schwierig-
keiten zu bereiten ſuche

Erſtaunlich iſt es, wie Fürſt Bismarck die anſtrengenden
Debatten der letzten Tage, bei denen er ſo häufig (auch in den
Eommiſſions Sitzungen) zu den ausführlichſten Erörterungen
das Wort ergriff, ertragen konnte. Er hatte ſich erkältet, er litt
wieder an ſeinen alten Schmerzen, allein alles dies hinderte ihn
nicht, jüngſt bis Mitternacht activ einer Commiſſionsſttzung bei
zuwohnen, einem FrühſchoppenMeeting zu präſidiren und geſtern
wieder eine große Rede zu halten. Solchen übermäßigen An
ſtrengungen man bedenke, daß er dabei noch all' die laufenden
Geſchäfte ſeines Reſſorts erledigt dürfte kaum ein anderer
Sterhblicher gewachſen ſein.

Die epochemachenden Debatten der letzten Tage ſind natür-
lich an dem Hauſe nicht ſpurlos vorübergegangen. Die Abge-
ordneten fanden ſich trotz ihrer Ermüdung zahlreich ein und
folgten dem intereſſanten Turnier zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und der Deutſch- freiſinnigen Partei mit ununterbrochener Theil-
nahme.“

Der Reichstag erledigte in ſeiner 43. Plenarſitzung
am Freitag zunächſt zwei Wahlprüfungen durch An-
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe, welche auf Ungiltig-
keit s erklärung der Wahlen der Abgg. von Sezaniecki
(Pole) und Kütſchbach (d.freiſ.) lauten, und trat dann
in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Unfall- Verſicherung der Arbeiter. In der
Generaldiskuſſion erklärten ſich die Deutſch Freiſinnigen
und die Sozialdemokraten durch ihre Wortführer Richter
(Hagen), Rickert und Bloß nochmals gegen das Geſetz,
während Freiherr v. Wendt (Centrum) die Zuſtimmung
ſeiner Freunde ausſprach, dem ſich namens der National-
liberalen der Abg. r. Buhl mit einer zuſtimmen-
den Erklärung anſchloß. Die Spezialdebatte vollzog ſich
faſt debattelos und endete mit der Annahme der Beſchlüſſe
zweiter Leſung mit einigen von der Majorität beantragten,
meiſt redaktionellen Aenderungen. Schließlich wurde in
der Geſammtabſtimmung das „Unfallverſicherungs-
geſetz“, wie es nach einem Antrage der Abgg. Frhrn.
v. Maltzahn (d. conſ.) u. Gen. nunmehr offiziell heißt

mit großer Mehrheit angenommen. Nachdem
noch der Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung eines zweiten
Nachtrags zum Reichshaushalts-Etat pro 1884-85
in erſter und zweiter Leſung erledigt worden vertagte
ſich das Haus in vorgerückter Stunde auf Sonnabend
10 Uhr; Tagesordnung: dritte Berathung des Aktien-
geſetzes und des Militär-Reliktengeſetzes, ſowie
dritte Leſungen kleinerer Vorlagen, LitterarKonvention mit
Jtalien c.

Laut Benachrichtigung an die Abonnenten ſoll zu
olge höherer Anordnung die „Provinzial-Cor-

reſpondenz“ mit Beginn des nächſten Viertel-
jahrs zu erſcheinen aufhören. Den „B. P. N.“

zufolge ſoll der betreffende vom Miniſterium des Jnnern
ansgegangene Borſchlag die Zuſtimmung des Miniſter
präſidenten, Reichskanzlers, Fürſten Bismarck erhalten habe.
Die genannte offiziöſe Correſpondenz hat namentlich in der
Confliktszeit und auch ſpäter unter der Redaktion des
Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsraths Dr. Ludwig
Hahn die Jntentionen der Regierung mit Geiſt, Geſchick
und patriotiſcher Wärme vertreten. Jhre früheren Jahr-
gänge können daher die Bedeutung einer wichtigen hiſto
riſchen Quelle für die Zeitgeſchichte in Anſpruch nehmen.

Der heſſiſche Landtag iſt am Freitag mit einer Anſprache des Geheimen Staatsrath Finger geſchloſſen worden.

Jn der Anſprache wird dem Bedauern des n
den Landtag nicht in Perſon ſchließen zu können, Aus-
druck gegeben und der Dank ausgeſprochen, für die Be
willigung der Mittel zur Beſeitigung des durch die Ueber-ſchwemmungen des Rheins in den Jahren 1882 und 1883

verurſachten Nothſtandes. Es wird ſodann hervorgehoben,
daß durch die neuen Steuergeſetze die WenigerBemittelten
in großer Zahl von Steuern befreit ſeien, das bewegliche
Vermögen in erhöhtem Maſſe zu den Steuern herange-
zogen und die Ausübung der Gewerbe erleichtert werde.
Die Anſprache dankt ferner für die Bewilligung der Mittel
für den landwirthſchaftlichen und gewerblichen Unterricht
ſowie für die Zuſtimmung zur Erbauung einer ſtehenden
Brücke über den Main in Koſtheim. Schließlich erwähnt
die Rede noch mit beſonderer Anerkennung des Zuſtande-
kommens des Projekts zur Melioration von Grund und
Boden und zur Ermittelung der landwirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe ſowie des Enteignungsgeſetzes.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Peſt wird vom 26. d. M.

gemeldet: Jn dem Prozeſſe wegen der im vergangenen
Jahre ſtattgehabten antiſemitiſchen Unruhen wurden
ſämmtliche Angeklagten von der Anklage wegen Auf-
ruhrs freigeſprochen, dagegen 26 Anklagte wegen
Gewaltthätigkeiten gegen Privatperſonen zuKerkerſtrafen von 3 Wochen bis zu einem Jahre ver

urtheilt. 19 wurden freigeſprochen.

Frankreich. Jm Senat wurde auf Antrag des
Herzogs von Broglie die Berathung über die Jnter-
pellation Gavardie in Betreff Egyptens bis nach der
Konferenz vertagt. Konſeilpräſident Ferry wohnte der
Sitzung wegen Unwohlſeins nicht bei.

Prinz Victor Bonaparte hat ein Schreiben an den
Deputirten Jolibois gerichtet, in welchem er erklärt, daß
er ſein väterliches Domizil verlaſſen müſſe trotz der hohenAchtung, welche er vor ſeinem Vater hege, denn er müſſe

ſich das Recht wahren, frei zu denken. Die einzige Richt
ſchnur für ſeine Haltung ſei die von Napoleon J. und
Napoleon III. ihm überkommene. Er werde dieſe Erb
ſchaft intakt erhalten, er könne ſich nicht dazu verſtehen,
an Handlungen theilzunehmen, welche ſeinen politiſchen
Gefühlen und ſeinem guten Glauben widerſprächen. Der
Prinz erklärte ſchließlich, er habe beſchloſſen, ſich allen
kompromittirenden Solidaritäten zu entziehen und werde
auf neue Angriffe nicht mehr antworten, ſondern in Zu-
kunft das Stillſchweigen beobachten, welches ihm ſeine
Lage auferlege.

Britiſches Reich. Die vom Reichskanzler Fürſten
Bismarck vor Kurzem in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages abgegebenen Erklärungen bezüglich der Poſtdampfer-
ſubvention im Beſonderen dann der deutſchen Kolonial
politik im Allgemeinen ſcheinen jenſeits des Kanals volles
Verſtändniß und dementſprechende Würdigung zu finden.
Denn man darf es wohl jedenfalls dem tiefen Eindrucke
zuſchreiben, den das mannhafte Auftreten des leitenden
deutſchen Staatsmannes auf die öffentliche Meinung r
lands hervorgebracht hat, wenn das tonangebende Pre
organ der engliſchen Hauptſtadt, die „Times“ ihre Be-
friedigung wegen der Erledigung der Angra Pe-
quena Angelegenheit verkündet, und aus dieſem Anlaß
einige für Deutſchland ſchmeichelhafte Redewendungen vom
Stapel läßt. Ob dem Cityblatt ſeine Sinnesänderung
von Herzen kommt, oder ob es aus der Noth eine Tugend
macht, bleibe dahingeſtellt, jedenfalls ſticht es gegen die
bisherige Mißgunſt, womit Deutſchlands Aſpirationen auf
eine ſeiner heutigen Machtſtellung angemeſſenen Betheili-
gung am Weltverkehr in England betrachtet wurden,
merklich ab, wenn die „Times“ auf einmal von „den
beiden großen koloniſirenden Ländern der Welt, England
und Deutſchland“ ſpricht, unter gänzlicher Jgnorirung der
doch wahrhaftig nichts weniger als zurückhaltend ſich ge
berdenden franzöſiſchen Kolonialpolitik. Uebrigens ſteht
die „Times“ mit ihrer jetzigen Werthſchätzung Deutſch
lands in der engliſchen Preſſe nicht vereinzelt da. Schon
vor einigen Tagen bemerkte der „Statiſt“, anknüpfend an
den vom Reichskanzler der Lüderitzſchen Anſiedlung zuge-
ſicherten deutſchen Schutz und unter Ablehnung der fran
zöſiſchen Rivalität in der Weltherrſchaft

„Die Republik iſt, ungeachtet aller ihrer Tugenden und glän
zenden Eigenſchaften keine Mutter, die eine zahlreiche Nach
kommenſchaft verheißt. Frankreich iſt keine Kolonialmacht, noch
kann es eine ſolche ſein. Es iſt eine Militärmacht, ſtrebt dar
nach, eine Handelsmacht zu ſein und wird, falls es den Muth
hat eine kämpfende Macht ſein. Frankreichs Traditionen ſino
in ihrer Art ſo glanzvoll als unſere aber es hat in
ſeiner Vergangenheit manch dunkles Blatt. Keines aber iſt
düſterer und ſchlimmerer als dasjenige, auf welchem die Ge-
ſchichte ſeiner militäriſchen Verwaltung eroberter Länder aufge
zeichnet ſteht. Jede ſogenannte franzöſiſche Kolonie iſt und bleibt
ein durch das Schwert gewonnenes und durch das Schwert zu
behauptendes Gebiet. Als ſolche können die Franzoſen ſich nicht
mit England in die Arbeit, den Erdball zu bevölkern und zu
Fviliſiren, theilen. Das iſt ein Werk, worin von allen europäiſchen
Mächten allein Deutſchland uns förderlich zur Seite ſtehen kann.
Daher werden wir wohl thun, wenn wir aus dieſem kleinen
Zwiſchenfall von Angra Pequenga die Lehre ziehen, eine freund
liche Haltung Deutſchland gegenüber einzunehmen, deſſen Schutz
Herr Lüderitz mit Erfolg nachgeſucht hat, und wenn wir gleich
zeitig lernen unſere eigenen Vertreter im Auslande zur Nach
ahmung der klaren und ſchneidigen Depeſchen „von Bismarck“ zu
ermuhigen

Verſchiedene Botſchafter in London hatten am
Donnerstag Beſprechungen mit einander. Der italieniſche
Botſchafter Nigra hatte im auswärtigen Amte eine Kon
ferenz mit dem Premier Gladſtone, um demſelben die
Antwort Jtaliens auf die Nachricht von dem engliſch
franzöſiſchen Abkommen mitzutheilen. Wie es heißt, lautet
dieſelbe günſtig.

Wie den „Daily News“ unter dem 26. d. M. aus
Kairo telegraphirt wurde, iſt der Fall von Berber amtlich
beſtätigt. Die Garniſon wurde am Morgen des 26. Mai
überrumpelt und mußte ſich nach hartem Kampfe ergeben,
worauf die n derſelben erfolgte, bei der nur
r entkamen. Die Frauen und Kinder blieben ver

ont.
Jm Unterhauſe erklärte am Donnerstage Unter-

ſtaatsſekretär Fitzmaurice angeſichts der ernſten Ein
wände der Mächte gegen den Kongovertrag habe
die engliſche Regierung der portugieſiſcheng angezeigt, daß
die Ratifikation des Vertrages nutzlos ſein werde. Sie
hoffe jedoch, den Theil des Vertrages bezüglich der Fluß-
kommiſſion aufrecht zu erhalten und wolle dieſer Kommiſſion,
T urſprünglich beabſichtigt, einen internationalen Charakter
geben.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der
Premier Gladſtone, keine der Mächte hätte in ihrer
Antwort bezüglich des Abkommens mit Frankreich
einen Einwand erhoben, alle hätten indeſſen ihre end
giltige Aeußerung vorbehalten, wie es ſcheine, bis die
weiteren Vorſchläge zu ihrer Kenntniß gekommen. Sämmt-
liche Mächte, einſchließlich der Pforte, würden die Kon-
ferenz beſchicken. Zweifelhaft ſei, ob der Vertreter der
Pforte bereits der erſten am Sonnabend ſtattfindenden
Konferenzſitzung beiwohnen werde. Auf die Anfrage
North cote's erwiederte Gladſtone, daß das Tadels-
votum am Montag eingebracht werden könne, wenn die
dritte Leſung der Reformbill heute ſtattfinde. Weiter
konſtatirte der Premier, daß die Erklärungen Ferry's be-züglich der Schuldenkommiſſion vollſtändig wahrheits-

getreu ſeien. Die Reformbill wurde ſodann in
dritter Leſung ohne Abſtimmung angenommen. Jm
Laufe der Debatte erklärte Gladſtone, ein etwaiger Konflikt
mit dem Oberhauſe wäre zwar ernſt, er fürchte den Aus
gang aber nicht, er verlange, daß die Thatſache, die dritte
Leſung ſei vemine contradicente angenommen, im Pro
tokoll verzeichnet werde. Dies geſchieht. Die Regierungs
vorlage betreffend die Abänderung der mediziniſchen Geſetze,
wurde in zweiter Leſung ohne Abſtimmung angenommen.

Das Oberhaus nahm am Freitag die Reformbill in
erſter Leſung an.

Jm Unterhauſe erklärte auf eine Anfrage Lowther's
der Premier Gladſtone, was die dem Konſeilpräſidenten
Ferry zugeſchriebene Aeußerung angehe, daß das Belieben
einer Macht nicht genüge, um die übereinſtimmenden An-
ſichten der anderen Konferenzmächte unwirkſam zu machen,
ſo glaube er, daß überhaupt niemals das Belieben einer
Macht im Stande geweſen ſei, die Wirkſamkeit der über
einſtimmenden Anſichten der anderen Mächte zu ver-
hindern. Jn ſolchem Falle habe die betreffende r
ſtets nach der Debatte ihren Einwand zurückgezogen, ſo
daß der Beſchluß einſtimmig gefaßt wurde. Dagegen
habe allerdings niemals eine Macht vor ihrem Eintritt in
eine Konferenz oder einen Kongreß das Recht ihrer indi-
giduellen Aktion aufgegeben.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer legte Depretis
den Geſetzentwurf über die Koſten des für den nächſten
Oktober in Rom in Ausſicht genommenen internationalen
Sanitätskongreß vor.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzte nach Berichten aus
Ems am Freitag früh die Brunnenkur fort, machte eine
Promenade und nahm den Vortrag des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher entgegen. Am Donnerstag Mittag
hatte Allerhöchſtderſelbe Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in
Koblenz einen Beſuch abgeſtattet und kehrte um 3!/, Uhr
Nachmittags von dort zurück. Zur kaiſerlichen Tafel waren
eingeladen: Generallieutenant von Brozowski, Konſiſtorial
Präſident Snethlage, General Superintendent Bauer, Kon
ſiſtorialrath Kerten, Kammerherr Graf Fürſtenberg-Stamm-
heim und RegierungsPräſident Freiherr von Berlepſch.
Abends war Se. Majeſtät im Theater erſchienen.

Der Kaiſer wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
Gaſtein gemeldet wird, am 15. Juli mit Beſtimmtheit
dort erwartet. Vorher wird der Kaiſer, wie bereits ge
meldet, einen mehrtägigen Aufenthalt bei den großherzog-
lich badiſchen Herrſchaften in Mainau nehmen.

Prinz Heinrich kam am Freitag früh von Pots
dam nach Berlin und wohnte dem Exerzieren der zur Zeit
hier zuſammengezogenen Garde-Landwehr bei. Dem Ver-
nehmen nach ſind die Prinzen Wilhelm und Heinrich zur
Beiwohnung der Flottenmanöver noch am Freitag Abend
von Berlin nach Kiel abgereiſt.

Der Kultusminiſter von Goßler hat auf eine
von deutſchen Thierſchutzvereinen an ihn gerichtete
Eingabe, welche die Viviſektion als nothwendig erklärt,
aber das Viviſeciren aus Liebhaberei verpönt
wiſſen will, geantwortet, er habe mit Jntereſſe davon
Kenntniß genommen und es ſei ihm von beſonderem
Werthe geweſen, die Auffaſſung ſo zahlreicher Thierſchutz
vereine kennen zu lernen.

Die Präſidenten des Reichstages erlaſſen fol
gende Einladung:

Aus Veranlaſſung vielſeitiger Anregung unter den Herren
Collegen findet für die Mitglieder des Reichstages und des
Bundesrathes eine geſellige Zuſammenkunft im Garten des
Herrenhauſes Freitag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr, ſtatt, wozu
die Unterzeichneten hierdurch freundlichſt einladen. Das Buffet
wird von dem Reſtaurateur des Reichstages, Weingroßhändler
Schulze, die Muſik von einer Militärkapelle geſtellt werden.
Bei ungünſtiger Witterung wird die Vereinigung im Foyer, in
den Reſtaurationsräumen des Reichstages und im Gartenſalon
ſtattfinden. Berlin, den 25. Juni 1884. von Levetzow, Präſident
des Reichstages. Frhr. von und zu Franckenſtein, erſter Vize-
präſident. Hoffmann, zweiter Vizepräſident.

Ein letzter Grußz eines Seemanns wurde dieſer
Tage in einer verkorkten Flaſche am Außendeich beim Pe-
troleumhafen zu Geeſtemünde angetrieben und gefunden.
Jn der Flaſche befand ſich nämlich ein Zettel, auf welchem
mit Bleiſtift Folgendes geſchrieben war: „15./5. 84. Treibe
in einem Segelboot 6 Stunden hinter dem Leuchtthurm
und kann den Rückweg nicht finden. Jm Fall das Boot
mit mir untergehen ſollte, bitte um Gruß und herzliches
Lebewohl an meine Bekannten. Peter Groſewitz, geboren
in Poſen, Schifferknecht in Großenſiel.“ Der am Sonntag
und folgende Tage herrſchende ſteife Nordoſt läßt aller
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Opfer der See geworden iſt.
Ein flüchtiger Banquier in der Kutte eines

Franziskanermönchs hatte als Eremit ganz in der Stille
von einer der Tuffgrotten in der Umgebung der Stadt
Albano Beſitz genommen. Er verließ ſeinen Zufluchtsort
nur ſehr ſelten und enthielt ſich vollſtändig jeder Verbind
ung mit der Welt. Vorübergehende ſahen ihn entweder
vor einem Kreuze knieend oder auf einer Strohmatte hin-
geſtreckt, in ſeinem Brevier leſend, und er wollte keine an
deren Gaben annehmen, als Brod und Gemüſe, wie ſie
ihm von mildthätigen Gläubigen an den Eingang ſeiner
Grotte beigelegt wurden. Schließlich wurde aber auch die
Neugierde der Polizei rege. Das Signalement des Ein
ſiedlers wurde mit dem Steckbriefe verglichen, der gegen
einen flüchtigen Banquier aus Verona erlaſſen wor-
den war. Man fand, daß dieſelben identiſch ſeien, worauf
die Verhaftung des Eremiten erfolgte.

Parlamentariſches.
Die conſervative Partei des Wahlkreiſes Lauen-

burg hat nunmehr beſchloſſen, bei den Neuwahlen zum Reichs-
tag den Grafen Herbert v. Bismarck aufzuſtellen, ohne ſich
vor der Wahl zu vergewiſſern, oh derſelbe geneigt ſei, eine auf
W fallende Wahl anzunehmen. Von liberaler Seite wird Herr

e ſt p v 1-Meluſinenthal aufgeſtellt.
ach einem Bericht der „Fränk. Nachr.“ hat Freiherr

von Stauffenberg an den Vorſtand der „Deutſch-freiſinnigen“
Partei des Wahlkreiſes Erlangen-Fürth die Nachricht gelangen
laſſen, daß ſein Geſundheitszuſtand wieder ein zufriedenſtellender
ſei und daß er gern bereit ſei, die ihm durch einen einſtimmigen
Beſchluß der Vertrauensmänner- Verſammlung angetragene neue
Kandidatur anzunehmen.

Hochwaſſer.
Aus Thorn wird gemeldet, daß am Donnerstag

Abend der Damm der Weichſel bei Altau vom Hoch-
waſſer durch brochen iſt. Am Freitag früh reichte das
Waſſer bis Schmolln. Die Niederung auf der linken Fluß-
ſeite ſteht vollſtändig unter Waſſer, der Schaden iſt ſehr
erheblich. Die Gefahr für den Damm bei Czarnowo gilt
durch die Hilfe des Militärs für beſeitigt. Hier war der
Waſſerſtand in der Weichſel am Donnerstag 6,40, am
Freitag war derſelbe 5,70 und weiter fallend.

Cholera
Die Anzahl der aus Toulon nach Paris ſeit Don-

nerstag Abend gemeldeten Cholera- Todesfälle beträgt
jieben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet

Schkeuditz, 27. Juni. (Hoher Waſſerſtand. Be-
trafung. Rectorwahl.) Am Mittwoch Abend hatte die

lſter eine Höhe von 1,00 und die Luppe von 1,16 über 0 am
Pegel erreicht. Die niederen Wieſen waren ſämmtlich überfluthet
und iſt der Graswuchs theilweis durch Schlamm faſt unbrauchbar
geworden. Seit geſtern früh fällt das Waſſer wieder ſchnell.
Jn der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung wurde der 2. Cumpan,Maurer Galle von hier, der ſ. Zt. den Poſtaſſiſtenten Schwerdt
hierſelbſt geſchlagen bezüglich angerempelt hatte, mit drei Monaten
Gefängniß beſtraft. Wie wir hören iſt an Stelle des nach
et a. U. gehenden hieſigen Rectors Herz der jetzige
dector Walther in Liebenwerda, nachdem er heute eine

Probelection gehalten, zum Rector hierſelbſt gewählt worden.
L. C. Aus der Luppen- und Eiſter-Aue, den 27. Juni.

(Ein Rehbock im Fiſchnetz) Folgende wahrheitsgetreue Ge-
ſchichte ereignete ſich vor wenigen Tagen: Ein ſtarker Rehbock
wechſelte regelmäßig aus dem benachbarten Wald in den an-
grenzenden Schloßpark, um Epheu und Roſenblätter zu äßen,
welche für das Wild eine beſondere leckere Speiſe ſein müſſen.
Alle Bemühungen, den ſchlauen Kunden zu belauern, waren ver
gebens. Jn dunkler Nacht wechſelte er in den Park herein, aber
ehe noch der Tag graute und bevor dergwachſame Gärtner und
der ſpähende Jäger erſchienen, wieder heraus durch einen Graben
hindurch in den Wald zurück. Nichts ahnend hatte neulich am
Abend an dieſem Graben der Fiſcher ſein Netz zum Trocknen auf
gehangen. Wie erſtaunte der Gärtner, als er am nächſten Morgen
den Roſenblätterdieb im Netz hängend fand, ſo daß er nur noch
abgenickt zu werden brauchte. Der Bock hatte ſeinen gewöhn-lichen Wechſel gehalten und war jedenfalls flüchtig beim Ver-

laſſen des Gartens durch den Graben in das Netz geſprungen
und vermuthlich derartig erſchrocken, daß er ſich nach hinten über
ſchlagend, den Hinterlauf gebrochen. Außerdem hatte ſich der
Bock mit ſeinem ſtarken 6er Gehirn in den Maſchen des feſten Netzes
ſo verwickelt, daß an ein Entrinnen nicht mehr zu denken war.

Gewiß ein ſeltener Fall und keine Jagdgeſchichte! DaLuppe und Elſter nach nur zweitägigem Uebertreten über die
Ufer bereits wieder in ſtarkem Fallen begriffen ſind, ſo iſt anzu
nehmen, daß der Jagd kein erheblicher Schaden geſchehen iſt.
Es will übrigens vor wenig Tagen in den Auenwaldungen ein
erfahrener Jäger die Fährte eines Hirſches angetroffen haben,
welchen er auf einen 6- oder 8-Ender anſpricht.
1 Halberſtadt, 27. Juni. (Das Programm der hie-

ſigen Ober-Realſchule) iſt jetzt für das laufenden Schuljahr
1884 85 erſchienen. Die Fachſchule für Maſchinen Techniker,
welche bisher mit der Anſtalt verbunden war, wurde aus den
im Programm angegebenen Gründen am 1. April a. c. aufge-
hoben. Die Ober-Realſchule iſt nach dem am 31. März 1882
erlaſſenen Lehrplane für Ober-Realſchulen eingerichtet. Sie be
ſteht aus 9 Klaſſen mit je einjährigem Kurſus und pflegt die
mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen und die ſprachlich- hiſtoriſchen

Disciplinen unter Ausſchluß der alten Sprachen. Die Be-
rechtigungen der Anſtalt führt das Programm an. Die gegen
Endes des Schuljahres 188384 abgehaltene Entlaſſungsprüfung
erfolgte nach den Vorſchriften des Prüfungsreglements für die
höheren Schulen. Ein dem Programm beigegebener Auszug
aus dieſem Reglement dürfte denjenigen willkommen ſein, die
Veranlaſſung haben, ſich über die Ziele der Ober-Realſchule
genauer zu informiren. Beachtenswerth erſcheint uns, daß für
diejenigen Schüler, welche ſich einem techniſchen Fache nicht
widmen wollen, der Unterricht im Lineag h fakul-
tativ iſt, wodurch ſich den dispenſirten Schülern Gelegenheit
bietet, mehr Zeit auf das Studium der ihnen näher liegenden
Lehrfächer J verwenden. Das Lehrer-Kollegium beſteht jetzt
außer dem Direktor aus 14 Lehrern, einſchließlich zweier Probe-
kandidaten. Am Ende des zu Oſtern er. abgelaufenen Schul
jahres hatte die Ober-Realſchule einen Beſtand von 129 Schülern,
durch Aufnahme für den neuen Lehrcurſus traten 49 neue
Schüler ein, ſo daß die Anſtalt gegenwärtig von 178 Schülern
beſucht wird. Die Zahl der einheimiſchen Schüler beträgt 63
und die der auswärt gen 115.

g. Roßla, 27. Juni. (Bullenſtationen.) Jn Folge der
eingegangenen Geſuche um Gewährung einer Subvention zur
Anſchaffung von Simmenthaler Zuchtbullen wurde in der am
22. d. M. abgehaltenen Vorſtandsſitzung des landwirthſchaftlichen
Vereins hierſelbſt über die Vertheilung dieſer Subvention an
folgende Gemeinden reſp. Genoſſenſchaften beſchloſſen:

1. Genoſſenſchaft Heringen 300 2. Gemeinde Berga 200
3. Genoſſenſchaft Altendorf 300 4. Gemeinde Dettichenrode
200 5. Gemeinde Kl. Leinungen 300 6. Genoſſenſchaft
Gonna 300 7. Gemeinde Wellhauſen 300 8. Gemeinde
Oberröblingen g. H. 300 9. Gemeinde Edersleben 300
10. Gemeinde Martinsrieth 150 11. Genoſſenſchaft Hayn 150

12. Gemeinde Voigtſtedt 300 .4.
Da dieſe Subvention vorläufig in den nächſten Jahren nicht

uruckgezogen wird, ſo wird deren Zurückhaltung, vorausgeſetzt,aß die betreffenden Gemeinden reſp. Genoſſenſchaften ſonf

r leider befürchten, daß der Bedauernswerthe ein

t ihre

contractlichen Verpflichtungen erfüllen, überhaupt wohl ſchwerlich
erfolgen. Um den betr. Bullenhaltern nun noch eine fernere
Erleichterung zu gewähren, wurde beſchloſſen, die Verſicherung
der Simmenthaler Bullen auf den Tod aus der Vereinskaſſe zu
übernehmen und dieſerhalb mit einer ſoliden Viehverſicherung in
Verbindung zu treten. Aus Rückſicht auf die Körordnung ſoll
die ganze Sache möglichſt beſchleunigt werden, weshalb mit
ſofortiger Ausfertigung der Bullenhaltungs-Contracte und Ein-
holung der Staatsſubvention, ſowie gemeinſamem Ankauf der
Simmenthaler Bullen ungeſäumt vorgegangen wird. Schließ-
lich wurde noch beſchloſſen, bei Abnahme der Simmenthaler
ren in Roßla die Körcommiſſion zur Begutachtung einzu
aden.

M. Aus dem Kreiſe Ecfartsberga, 27. Juni. Jn Oſtra-mondra iſt unter dem Rindvieh des Schuhmaddermeiſters

Julius Kirſt die Lungenſeuche ausgebrochen. Die Räude-
krankheit unter den beiden Schafheerden zu Oberheldrungen
iſt erloſchen.

r. Worbis, 26. Juni. Der letzte Veteran des Kreiſes Worbis
aus den Befreiungskriegen wurde am letzten Sonntage unter
kriegeriſchen Ehren zur letzten Ruhe gebettet: der 93 jährige Adam

Jegerich in Hüpſtedt.
—ee- Nordhauſen, 27. Juni. (Ein nettes Bürſchchen

wurde heute hierſelbſt von Herrn Wachtmeiſter Möhrling dingfeſt
gemacht. Ein Schüler aus Sondershauſen, erſt 13 Jahre alt,
der Sohn eines Fabrikbeſitzers, erbrach den Schreibtiſch ſeines
Penſionshalters, eines dortigen Lehrers und entnahm demſelben
eine Summe von 196 mit welcher er ſchleunigſt das Weite
ſuchte. Auf dem Bahnhofe in Sondershauſen machte er vorerſt
einmal Station, fuhr nach hier, begab ſich in Geſellſchaft ſchöner
Damen“, die er im Bahnhofsreſtaurant ein wenig freihielt.
Prahleriſch u er Portwein auffahren, und amüſirte ſich nach
Herzensluſt. Jnzwiſchen hatte man jedoch ſeine Sondershäuſer
„Unternehmungen“ oder vielmehr Entnehmungen entdeckt, ſofort
nach hier berichtet und der entflogene Vogel wurde eingefangen.
Der ganze Reſt der immerhin bedeutenden, ſo kühn angeeigneten
Summe betrug nur noch 6

—ree- Nordhauſen, 27. Juni. (Die contagiöſe Augen
entzündung), welche unter den Schülern der hieſigen Schulen
in ſo umfangreichem Maße auftritt, verbreitet ſich immer mehr,
ſodaß beſonders in den höheren Klaſſen des Gymnaſiums circa
s der Schüler von dieſer ſo äußerſt anſteckenden Augenkrankheit
befallen ſind. Seitens des Direktors iſt eine Eingabe an das
Provinzial-Schulcollegium gemacht worden, in welcher um Ge
nehmigung des Schluſſes des Gymnaſiums am Montag, den
30. d. Mts. gebeten iſt.

Sangerhauſen, 27. Juni. Geſtern inſpicirten der Ober-
Präſident der Provinz Sachſen Herr v. Wolff und der Pro-
vinzial-Schulrath Herr Dr. Todt das hieſige Gymnaſium. Jn
dem Forſtorte „Schlößchenskopf“ wurde vorgeſtern die Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden. Da man in der Stirn
eine Schußwunde bemerkte und neben der Leiche liegend einen
ſechsläufigen Revolver circa 90 und eine goldene Uhr vor
fand, ſo kann man wohl annehmen, daß hier ein Selbſtmord vor
liegt. Ueber den Namen und die Heimath des Ermordeten hat
man noch nichts Sicheres erfahren.

J Cöthen, den 27. Juni. (Bezüglich der proviſoriſchen
Unterbringung der Seminarzöglinge) ſind nunmehr
definitive Beſchlüſſe gefaßt worden. Danach ſoll ſo viel als
möglich vermieden werden, die Zöglinge einzeln bei Bürgern ein
zulogiren, für 60 Zöglinge und einen Hülfslehrer werden Wohn-
räume u. ſ. w. in den Nebengebäuden des vormaligen Herzog-
lichen Schloſſes früher benutzt als Kornboden, Montirungs-
kammern u. dergl. eingerichtet. Zum 1. Oktober er. werden
30 Zöglinge und l Hülfslehrer in dem zu dieſer Zeit frei werden-
den, in der Nähe der Gebäude belegenen alten Poſtgebäude
Unterkommen finden. Soweit außerdem Privatwohnnugen in
Anſpruch genommen werden müſſen, wird ſolchen der Vorzug
gegeben, welche in der Nähe der Wohnung eines Seminarlehrers
liegen und in welchen gleichzeitig mehrere Zöglinge Aufnahme
finden können. Man hat davon abgeſehen, die Küche in das
Etabliſſement Oſtercöthen zu verlegen und ſoll nunmehr

roviſoriſch Küche, Anrichteraum und Speiſekammer neben der
urnhalle des Seminars erbaut werden, während die Letztere

ſelbſt bis auf Weiteres als Speiſeſgal dienen ſoll. Die oberen
Räume des unverſehrt gebliebenen Neubaues im Seminargehöft,
welche bisher als Schlafzimmer benutzt wurden, werden zum
Leſezimmer, Zeichenſaal pp. eingerichtet Für die Aufſtellung
der Muſikinſtrumente endlich werden Privatzimmer gemiethet.
Die Geſammteinrichtung wird einige Wochen in Anſpruch nehmen
Anfang Auguſt ſoll der Unterricht in dem Seminar ſelbſt, ſo
wie in der mit demſelben verbundenen Seminarſchule wieder
aufgenommen werden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Juni 1884.

Granulatedzucker, incl. S pr. 50 kg.
Kryſtallzucker I., über 98 e nD. II e D e tKornzucker, excl., von 97 S u ado. II ID II 24.10-24.50 II II II rdo. e 95 e 23.20—23.50 n e n n

do. 94 22.202250do. 88 Rendem. 22 1052230
Nachproducte, excl. 88292 17.20 1930

Bei Poſten aus erſter Hand:
Rafſtnade, in excl. Faß S pr. 50 kg.

o. einMelis, ffein 31.25 n ndo. mittel m 30.50 a e edo. ordinär F e rWürfelzucker, I., incl. Kiſte u edo. II., n 32.00 I I eGem. Raffinade I., incl. Faß S uJ I II 30. 50 —-30.00 II II II IID. IIGem. Melis I., I 29.00-—29.25 II i
do. n, 35502875arin g. v 22.9028.00delaſſe I. 3.50-3.75, II. 300—-3.40.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 51.8052.30

Marktberichte,
Wiagdeburg, den 27. Juni. Landweizen 184190

Weiß- glatter engl. Weizen 174-185 Ranh-
weizen 175 Roggen 148--158 Chevaliergerſte185 4, Landgerſte 165-180 Hafer 152-166 4 vr kg.

Berlin, den 27. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 165—206 4 nach Aualität bez., gelbe Liefer
ungsqual. 172,5 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juni-Juli

bez., Juli-Auguſt 172,75-173 bez. AuguſtSeptember
4& bez. September-October 177--177,5 bez., October-No

vember 179,5-179 25--179,5 bez., November Dezember
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, ge
kündigt 3000 CEtr., Kündigungspreis 151,5 vez., Loco 143 156

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 150,6 bez. ruſſiſcher
150,5 ab Boden bez., inländiſcher 4 bez., per dieſen Mo-
nat bez., Juni Juli 151,25--151,75 bez., Juli Auguſt
150,5- 151,25 bez., AuguſtSeptember 4 bez., September
October 150--149,75—-150,25 bez., October- November 149,75——
150--149,75 bez., November Dezember .4 bez. Gerſte
per 160 Kilogr. ſtill, große und kleine 140200 nach Qual.
vez., Futtergerſte 4 bez. Hafer ver 1090 Kilogr. loco
ſtill, Termine feſt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis 4
bez. Loco 140--175 nach Qualität vez., Lieſerungsqualität
140 bez., pommerſcher bez., ſächſiſcher bez., ruſſiſcher
mittel 140--146 bez., guter 148--156 bez., feiner 158-—166

ab Kahn und Boden bez., per dieſen Monat 142 .4 nom.,
Juni Juli 140,75 bez., Juli Auguſt 137—136,75 bez.,
AuguſtSeptember bez., September- October 134,75—134,5 .4
bez., October November .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gelündigt 1000 CEtr., Kündigungspreis 128 .4 bez.
Loco 129--133 nach Qualität bez., ver dieſen Monat
bez., Juni Juh bez., Juli- Auguſt bez., September
October 4 Vez., October- November bez. Erbſen
per 106 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez. Futterwaare 160
--172 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Rilogr., ge

kündigt Ctr. Winterraps .4 bez., Sommerraps bez.,
Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt mit Faß 1000
Ctr., Kündigungspreis 54,8 .4 bez., och mit Faß 55,2-4 bez., ohne
Faß bez. ver dieſen Monat und Jun Juli 54,9-64,7
548 bez., Juli- Auguſt bez., Auguſt September
bez., Sepfember October 53,9 bez., October-November 541bez., November Dezember 54,3 .4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez. loco 4 bez., Lieferung -4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine feſt, ge
kündigt Liter. Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 51,4--51,5 bez. Juni- Juli 51,4--
51,5 bez., Juli- Auguſt 51,4——-51,5 bez., AuguſtSeptember
51,8-—51,9 bez., September- October 51--51,1 bez., October-
November 50,3-50,4 bez. November December 49,6-49,7

bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 51,9 .4 bez.

Weizenmehl! Nr. 00 26,00--24,75, Nr. O 24,50 22,75Nr. O u. 1 2200-2100. Roggenmehl Hr. o u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt 2500 Ctr., Kündigungs
preis 20,35 .4 bez. per dieſen Monat, Juni Juli und Juli
Auguſt 20,30 20,40 bez., Auguſt September und Septem
ber- October 20,50--20,65 4 bez.

Breslan, den 27. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 h per
JuniJuli 50,00 bez., AuguſtSeptember 50,80 bez., September
Oetober 4956 bez. Weizen vr. Juni 187,00 bez. Roggen
per Juni 158,00 bez., Juli-Auguſt 155,50 bez., September October
153,50 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 54,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 27. Juni. Weizen feſt, loco 160,00--180,00
bez., per Juni Juli 177,00 bez., per September October 181,00
bez. Roggen höher, loco 130,00--149,00 bez., per Juni Juli
149,00 bez., per September October 147,00 v Rüböl un-
verändert, per Juni 55.00 bez., pr. September-October 53.70 bez.

Spiritus ſich befeſtigend, loco 51,20, per Juni- Juli 51,50
bez. per AuguſtSeptember 51,90 bez., per September October
650,90 bez.

Hamburg, den 27. J Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, per Juni Juli 173,00 Br. 172,00 G., pr. Juli
Auguſt 174.00 Br., 173,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Terwine höher, per Juni-Juli 137,00 Br., 136,00 Gd., per Juli-
Auguſt 137,00 Br., 136,00 G. Hafer und Gerſte unverän-
dert. Rüböl ſtill, loco 57, per October 56. Spiritus
ſtill, pr. Juni 41 Br., Juli- Auguſt 41 Br. per Auguſt-
S ber 42 Br., September October 42 Br. Wetter
Schön.

Amſterdam, den 27. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 244. o en loco höher, auf
Termine geſchäftslos, pr. October 172. Raps per Herbſt 339
Fl. Rüböl loco 34 pr. Herbſt 31
Vondon, den 27. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 41400, Gerſte 6500, Haſer 4
QOrts. Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer
eſt (Schlußbericht.) Weizen 41360, Gerſte 6550, Hafer 43810

rt. Weizen ſehr ruhig, unverändert, angekommene Ladungen
ſtetig, Mehl träge, Mais weichend, Gerſte ſtetig, Hafer gefragt,
anziehend.

Liverpool, den 27. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner träge, Surats
angeboten. Middl. amerikaniſche Juni-Juli-Lieferung 6
JuliAuguſt Lieferung 6 Auguſt September Lieferung 6922,
September- Lieferung 65/6, September-Oktober-Lieferung 6,,
QtoberRovember Lieferung 65 64, NovemberDezember-Liefe
rung 7 d.

Petroleum. Berlin, den 27. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,35
Gd. per Auguſt Dezember 7,75 Gd. remen (Schlußbericht).
Beſſer. Standard white loco 7,30 bz., per Juli 7,30 bz., per
Auguſt 7,45 Bf., per Auguſt- Dezember 7,70 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 18 per Juli
18 per Auguſt 18 per September- Dezember 19* Alles
Brief. Feſt. NewHork. den 26. Juni. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 77 Gd., do. do. in Philadelphia 7
Gd., rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pipe line Certifi
cates D. 62

Wafferftand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am 27. Juni 1,09 Meter über 0.

r der Elbe bei Magdeburg am 27. Juni. Am
Pegel 3,23 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 27. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Geſammthaltung, dieſe Tendenz er-
hielt ſich auch während des weiteren Verlaufs und es konnten
die Courſe unter dem Einfluſſe derſelben größtentheils kleine
Avancen nehmen. Das ewa war von mäßigem Umfange,
die Liquidation verlief glatt. Der Kapitals- und ar
war feſt und belebt. Der Privatdiskont verſteifte ſich auf
3* Vom internationalen Spekulationsmarkt ſind Kredit
aktien als bevorzugt zu bezeichnen. Dieſelben ſteigerten ihren
Cours, trotzdem ſich bei anziehendem Export ein ziemlich bedeu
tender Stückenüberfluß herausſtellte. Franzoſen und Lombar-
den waren ſtill und unverändert, ebenſo die ganze Reihe der
öſterreichiſchen Eiſenbahnen. Fremde Fonds waren im Gan
zen ſtill, ruſſiſche Werthe behauptet, ungariſche Renten und Jta-
liener etwas beſſer. Preußiſche und deutſche Staatsfonds
gaben theilweiſe etwas nach, auch inländiſche Prioritäten ſind, in
Folge des knapperen Geldſtandes, nicht als feſt zu bezeichnen.

Bankaktien ſind bei feſter Geſammthaltung niedriger als
geſtern in ziemlich lebhaftem Verkehr geweſen. Jnduſtrie- und
Montanwerthe zeigten ſich ziemlich unverändert. Auch in
ländiſche Bahnen waren ſehr ruhig. Oſtpreußen ſchwankend,
andere Stücke wenig verändert.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 508,00,
ranzoſen 531,50, Lombarden 243,50, Türk. Tabacksaktien 108,50,
ortmunder St.-Pr. 68,50, Laurahütte 107,12, Darmſtädter

Bank 151,25, Deutſche Bank 149,25, Diskonto Commandit 196,87,
Ruſſ. Bank 68,75, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 165,25, Mainzer 110,62, Marienburger 74,75, Mecklen
burger 200,25. Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 93,00, Buſchtehrader Duxer 145,50, Vethat
327,00, Galizier 119,50, Nordweſtbahn 293,50, Gotthardbahn
10490, Rumänier 104,00, Italiener 94,25, Oeſterr. Goldrente
85,75, do. Papierrente 67,00, do. Silberrente 67,75, do. 1860er

r n 75,00, do. 1884er91,0,0 4 Ungar. Goldrente 76,25, Ruſſ. Noten 204,50, do. OriII. 57,87, do. do. III. 58,75. Aben
Liquidationscourſe nltimo Juni 1884. Preuß.4 Conſols 102,50, Oeſterreichiſche Kredit 507, Ung. Kredit

Lombarden 245, Dux-Bodenbach 145, Elbethalbahn 326,50, Dis
konto-Commandit 196,00, Darmſtädter Bank 150,30, Mecklen
burger 198,75, Dortmund-Enſchede 61,00, Rechte Oderufer
Buſchtehrader 78,00, Schweizer Centralbahn 9300, Dortmunder
St.-Pr. 69,00, Gelſenkirchen 115,00, 1860er Looſe 120,25, Oeſterr.
Silberrente 67,75, Ung. Goldrente 69 102,50, do. Papier- 74,25,
Jtaliener 94,50, Ruſſ. engl. Anleihen 1871/73 91,25, do. 1880
75,00, Ruſſ. Noten 204,50, do Orient II. 58,00, do. III. 58,25,
do. 69 Goldanleihe 105,25, Türken abgeſt. 8,00, do. Tabackaktien
108,25, Türkenlooſe 35,00, Franzoſen 530,50, Galizier 119,52,
Böhmiſche Weſtbahn 129,00, Nordweſtbahn 294,50, Deutſche Bank
148,50, Preuß. Bodenkredit 103,50, Mainzer 109,25, Marienburg
74,50, Aagchen-Jülich 106, Oſtpreußen 92,00, Gotthard 101,00,
Lübeck-Büchener 164,75, Laurahütte 107,00, Wiener Bankverein
176,00, Oeſterr. Goldrente 85,75, do. Papierrente 67,00, Ungar.Goldrente 4 76,25, Egypter 58,50, Schweizer Nordoſt 3250,
Oeſterr. Lokalbahn 77,25, Ruſſiſche Anleihe 1884 91,00.

Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
heutige Durchſchnittscours, für Wechſel auf Wien und St. Peters-
burg, öſterr. Noten der Mittelcours vom 28. Juni.

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, den 27. Juni. Nach Meldungen aus Rovigo

hat ſich die Lage daſelbſt gebeſſert; viele der ſtrikenden
Schnitter haben die Arbeit wieder aufgenommen.
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vſenſche 4 101,406 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung derreußiſche 4 101, Prioritäts-Zinſen.a m und Weſijan. 181 Berlin Presden 9 48, 50
chle 66. 4 381 alle Seran-Guben 5 116,806

Badifſche en Anleihe 1 130,7 arienburg Mlawa 5 112, 106do. 35 Fl. Kooſe Mk. p. S. fr. 2255 Münſter Enſhede 25,50ayeriſche Prä en 9 Rordhanſen- Erfurt 4 110,10646be 20 e e a. (67 Oſipreuß. Südbahn 11660in Mind. Jramienſcheine z en Creuzbirg 3
eſſauer Prämien- Anleihe e 121,500 echte Oder Ufer 874 n 191.358och r 23hecker Pr. Anl. Mk. p. St. 183, 006 eimar-Gerg O z 71,90 b 6
eining. 4 Thlr. L. Mk. p. St. fr. 20,809

enbürg. Kooſe Mk. p. St. 3 148,906

d der 83, 606 Iv an an r. eBe Eiſenbahn Priorit ts Obligationen
Aachen v Naſnmt g. de a 996

dw 0 uAusländiſche Fonds. Biſt hin. in. e. e o.
Bei den mit erſehen z h t t do. er. 42 102, 906enle v gen bedeutet er Se 108 006

do. VI. Ser. 42 104,206mee do. VI. Ser, eonv. 3,0065 Gdo. Ser. 4 93, 00bo Sett w 567,606 do. IX. (v, 85 kündb.) 5 93306
do Gobrrnn“ n do, Rordbahn 4 e 102, 8066

re 85,902 Berlin Anhalf Em. 41 105.502Kredit Looſe r. vo do. t. 41 103.509de des en 82.: 120,209 do, Oberlauſitzer 499 192,506
nuß. en et 76 Berlin Dresden (gar.) 412 103, 4064de nleihe n 5 92,106 Berlin Görlit conv. l 42 102, 806on 5 do. wit. 4 102 80do. do. von 71 5 (91 55 5b3z do Lit. a 41 9 02806e. c e Berlin Hamb. i. 4z. vo n 3 do, II. m conv. 4 02,906,6pa. i Berlin Pted. Muar B. C. 4 1062 106
e de 4 do. i. D. enie 77 5 do. Mit. R. 103.209e von 4 75,20b63 do t. F. i 03006d Se Anleihe 5 Berlin- Stettin T. u. I. E. w. 62006
de m. Suent 5 resl.Freib. iſt. D. R. n. V. ee 35 b do, Lit- J.le 84 18 do. ſt N. e 8066do. rämien 66. 5 133,2563 de t. 115100 80616do. Vod. Gied. Pfoöbr. 89, 25 do Lit 11316 6636do. Cir. Vp. Cred. Ffobr. 5 81,2 de 1876 5 102566do en Swhatz-Oblig. 88, 10 do. on 1849 5 sRwer, und. reihe Cöln Mind, I. E. z 4

Hömörer 5 101,696 do II. Em, Vit. 4 806talieniſche Renie 5 (94, 306 do. i. Em. 1 800

W do i. m.z 182 do i. Em. e 103.108d. 94. Halle Sorau- Ounden (gar) 2102,80
ürkiſche Gooſe'. fr. 36,8565 do. vo. t. G. Gar).ngar. epa „Aet. 5 on 4 412 103259o. e 5 9 5016 Sie t. A. 906do. Goldrente 6 192. 4064 e do. t. B. 4 101, 906
r t 179492 do. Wittenberge 8 88,55o. Papierrente. 5 74,103 Mainz Ludw. unk. v. 1886 5 108, 70

tonv. 101,206von 1ps 4Eiſenbahn Stamm Actien. Aehenhi. Mir n Su 4 183.308

do Obl, u. II. Ser, 0117564 Dividende Rordhauſen- Erfurt. 40102 006Kachen-Maſtricht 2 59, 756 do. d. 4 101,00b6Rleona- Kiel u 238, 296 Oberſchl. Witt. (gar) 95 290, 256Kinſterdam Roitetdam 8 146,80 do. t. w. (8 ar. 4 2Aunſſig'Teplit n du. Dit.
k. Dresden 3 B do. Mit, M. (400 gar 412 103, 306erin- Hamburg. t 30636 Em. von 79 n 2105,4065
Böhm. Weſitbahn gar [7 W 7 V 129, 106 Em, von 80 33 9»Schweidniü Brelb. 456 42 116, 006 oſhreuß. Südbahn 415
wſchtiehrgder W 23 39 7 806 m O e 3103, 2564Krefelder Eiſenbahn 6 (110, 756 v 4 102, obS Enſchede 2 24 61, 00b36G a 1 4Je r 9 145, 1065 1, 78 tonv, 103, 2005en beth Weſt var. 5 98, 56 Thüringer 5 Ser. 4Gal. Karl- Ludwig h n T. b do. Ser. 4
do per wl T o 119, 106 do 1V. u. V. Ser. 49103, 759un iel 2 240105, 706 do VI. Ser. 412103, 759

per ult. 2222103, 6065 Weimar Gerag 4 eab Soran Glben. 90 1409, 792 Werrabahn 42 101,002
ſchau-Oderberg 4 61,80453 Gar.) 4 h 4 n 9 er ew ar. 7 g 4 5 4 vn D. AusländiſcheainzLudwigehafen 4 09, han et er Eiſenbahn Prioritäts Obligationen
do er ult. 6 2 73,89bMecklenb, Fr. B. 89 9 i. 306 Böhmiſche Rordbahn T wo o
e n riſſhe 44 1100,90 Tyx-Bodenbach Em. 5 (86,50wen frf 0 0 56, 506 do. i. Ewm (in Goldw.) 5 104, 75 46

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 29. Jnni:
Vatentſchrigten, Pefezimmer

10-12 Uhr. Vm.Muſenm ber Provinz

unentgeltlich geöffnet

Volkshbibliothet: Vm. von 11-
Städtiſche Fortbildungsſchule:

dellzeichnen und FacNachmittag 1- 3 ihr
klaſſe im ednngſin
nfmänn.

Magdeburgerſtr. 4,

onntag
der ehemal. Reſidenz, See

zeichnen Franzöſiſch,
Freihandzeichnen, Model

8 im

1 Treppe hoch

Donnerstag v. 11
2 geöffnet im Rathhaus

geöffnet von

achſen für heimathl. Geſchichte n. Altertunme kunde
Dienstag i. 1 Uhr in

Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo-

d Geometrie,
Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

tholiſcher Geſellen-Verein: Ab, von 8
rein Freundſchaftsbund: Ab.

eſangverein „Helena“ im Forſthaus:
Reichskanzler

s Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 30. Juni:

Deutſch
und Fachzeichnen, Gärtner-

10 im Reſtaurant „Reichskanzler“

g. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
Uhr. Das Ausleihen der

bis 1 Uhr ſtatt
Bibliother der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie:

Gebäude der Königl. Univerſttäts-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreihereten d. Kl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm, 8 bis Nm. 4.
Hönigl, Kreiskaſſen des Stadtfreifes v.

von 8-129 u. Nm. von 3-6.
1 u. Nm. v. 3

Montag, Mittwoch u,
StadtverordnetenVerſammlung

Siandesamt: Vm. v. 9-
Mathhaus. Sonnabend Eheſchließungen.

Nm. 4 im Sitzungs-Sagle.
tädtiſches Veibhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.d che Sparkaſſe
parkaſſe f. d. Saalkreis KaſEbar- u. Vorfhuße Verein Ka

Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
enſtunden Vm. 91 u. Nm. W 10.
ſenſtunden Vm. 91 u. Nm. 3--5 Brüder

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
vaten e priſtepergrger

net von 8-etehniſgee Verein: Ab.

e Fortbildungsſchule

Magdeburgerſtraße Nr. 4,
12 Uhr Vm. und von 256 u

Ap 8
br Nm.

Jzücher und die Abgabe derſelben findet von 11

geöffnet Nm. von 3-6 im

des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

tr. 6.

1 Treppe hoch, geöff-

Zibltothe u, Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Buchführung 2. Abth., GeometrieAbth., Freihand- n Fachzeichnen, geometriſches u. Modell-

Zeichnen;
Verein ehemaliger „36ger“

b. Tyrnvererin:; Ab. 8
Urn verein MeThieme ſcher

er „Dresdener Bierhalle

im Stadtgymnaſinm
Ah 8 in der „Stadt Magdeburg10 Uebnngsſtunde in der ſtädt.

Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur.,
7 Uebung für Damen,

Martinsgaſſe 10
Turnhalle.

Auguſtaſtr
Ab. 8 für Herren in

W
38
SS

Z. f.fr. S Meininger Prämien 11172006,auf. e 72 (gat. 4 95, 20 Rordd. Grund-Cred. H. Br. 5 100,306
Eal, Carl -Ludweb. a U Heſterr, Boden Cred. Gold 4
Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83, 39636 dern e ra. à 110 105,256do Gold ar (gar. 5 1102, 6965 renß, Bd. unkb rzb. à i10 5
Lemb Czernow, i ar. 5 106 do. V. u. VI. S. z. à 1009 5 102,756

5 82 0036 do rüdzb. à 115 4 33(gar 5 82,79 do. rückſb. à 100 4 99,506oeſen. Flagtevahn (gar.) 3 292, 0066 do. Gentral-Vod. Credit
do. do. v. 1874 (gar 3 388 25 unk. Pfobr. rzb. à 100 5 102, 3065 G
do. en (gar.) do. do. à 119 4 e 110, 196Oſſerr. Rordweſtba 5 86, 896 d z r. à 100 4 100, 5065

v. c 5 86,8906 4 1091,906t 5 u von ucdb. a 120 496 100,o h e Stener) 8 3092 198 do. b. 119 5 1099, 90646
b. (gar.) 5 1092, 906 do. b. à 100 4 99, 00636nahen and. Gold Pr. 5 1103,006 ein. Nat. Hyp. Credit 5 190,7564

Rudolfebahn r. E. 72 5 r do. rzb. m. 119 42 194, 29646Üngar. Rordoſibahn G 5 89, 75 do do. vrb. m. 110 4 99,00636
do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,998 Süddeniſche Boden Lredit 4 100,6989
do. Oſth. Em. 5 tutdo. do. II. Em. 5 5063p un Jndufſtrielle Geſellſchaften.altiſch-Port (indir. var 5 93, 75b3 Zinsfuß überall 40 e valleBreſt Gragewo 5 Zinsfuß überall Shnnehereznen Leopoldshaller

Charkow-Rzow (at. I 5 97,50b;Greße Ruſſ, Eiſenb. (gar 3 69,30636 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftejahr nicht
Jeleg-Orel (gar.) 5 (097,009 mit dem u zuſammenfällt, verſtehen ſich
elez Woroneſech (gar) 5 die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge
Pow- Wopyneſ h l 5 100. 806 ſchäftsſabr.5 mauet- Charkew (gar.) 5

KurskCharkow p (Obt.) 5 688, 7 b Dividende 1882 1889
Kurs Kiew (gar 5 1102, 3963 Ahrensſche e r 3 e 77,90Mosfo-Rjäſan (gar. 5 193, 9063 Anh. Maſch. B. A. 6 95, 75MoflorSwolensk (gar.) 5 tet Berlin Anhalt, Maſch. 117,406Rjäfan-Kozlow (gar. 5 1I103, 1063 Herl, Maſch. Schwartf. FF 216,25b5
Rübinsk-Bologove 5 187,99b5 G Berliner Ünionsbrauerei 98,506

do. do. 11. m. 5 75, 2565 Vöhm. Braunh. A. G. 178,09Schnſg-Jvanvva (gar. 5 98, 25b63 Fran weiger Intefabrik
Warſchan Terespol ar. 5 198, 4063 Cröllwiter Papierfabrik, 18 230,006
Warſchau- Wien m. 5 103, 696 Deutſche Asphalt 89, 090do. do. F. Em. 5 1061,706 Deutſche Cont. Gas II 13 194,0909

Eckert Maſch. Fabrik II10 134,006Gotthardbahn T. Ser. 5 101,5063 Egeſtorffs Salzwerl W 4856 110, 40do. II. Ser. 5 de 806 Filenburger KCattun 2do F. Ser. 5 103, 886 Friedrichshain Brauerei 9 178, 25 B
Friedrich hohe A. B. 20 375,00
Grergiger Zuckerfabrik 8 75,5063

örliter Eiſenbahnbed. 12 152, 25 GBank und Creditbank-Actien. Sreppiner
Neſche b I 25 288Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank e v 868

(4 re Elbſchiſfff.Geſ. 7 i 006m reren örbisdorfer Zuckerfabrik 9 131,5906e nd tes2 1883 Landré liert 194,256
Amſterdamer Bank e 7 122, 50 Feopoldshal em. 9 105, 756Anh. Teſſaner Landesbank 2.7 118,256 do St. Pr. 9 112,256Bank des Berliger Kaſſenv. 190 52 132, 25 Löwe u. Co. 10 10 006
B. f. Sprit- u. Prod. Hand. Magdeh. Allg. Gos 8 823 136, 90Berlin. Handels Eeſ. 132.298 Magdeburger Banb, 63 113,006
Berliner Makler- Verein 9 634 108, Fordhaufer Tapeienfabrit 7 62 117,506Börſen-Pandels Verein 12 19 158,00 Rürnberger Bierbrauerei 41 2 73 090 GBraunſchweigiſche Bank 23 193.908 Pferdebahn Charlottenvurg d 1 [21,256
Braunſchw. Cwed. Anſtalt 6 6 107,509 do. Gr. Verl. 890 93 4 205, 756Breslauer Diskonto- Bank e 4 5 88,906 do. Magdeburg 7 10 198, 00
S Wechslerbanf, 62 98,00 G doſenet i Fabrik. 5Cob. Goth. Cred. Geſellſch. ä aſch.Fabr. Harim. 136,00Darmſtädter Bank 150. 9065 e. d 128, 00
do. er ult. 8 159 5063 Sächſ. Webſinhlf. 8 1127,306Darmſlädter e 56 112,9068 Salline Salzungen 6 6 100,503Deutſche Ban 10 2 149. 72 Schering, em. Fabrik 12 12 256
do vt. 148, 2555 Schwanit, Gummif. 16 198,256Deutſche Eff. t (400 0 E. 10 9 124,0065 Staßf. chem. Fabrik 18 140, 186

Deutſche Henvoſſ. Bank T 132,998 Sudenburger Maſch. 20 409 337,006Deutſche Rationalbank 7 5 1095, 398 Thüring, Salinen 4 71,50Disconto- Geſellſchaft 196 7 wo Reſien- Bierbrauerei z 120,59b5
do. per ult, 10 h 195, 59003 Union, chen. Produkte 105,5906

e n de u Reyp Weſtfal, Drahtinduſtrie 89, v 06erf. Maflerb. (0090 1 7 itzer 8, 25Geraer Vant 5 5 52. Zeitzer Waſch. Anſt. 156, 256
Gerger Pe u. gred B. 5 es 94, 75 G
Gothaer Privothan (7 6 118, 80 G nen on Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Leipziger Credit- Anſtalt 19 177 396 Bei den das Geſchäftejahr nicht mit 31. Decemberr u n 1 7 110 759 el r 43 die DiviMagdeburger Vankverein 1 enden für das zuletzt abgelanfene Geſchäftelahtar Privathantf ß 9 117,2563 f zulet gelauen waf v
Mallerbank 119 12360,106Meininger Ereditbank d a 5 92 306 Aachen Höngener 9 94,25Kationalb, f. D. (5000 e e 90,006 Anhalt Kohlenwerk. 19 19 e. 5963
Norddeutſche Bonk 8 e 813 158, 006 Arenberger i 30,256
Oeſterr, Credit (Mk. p. St.) 93 881 3 506, 50bz Biemar re 9 118,106Oldenb, Sp. v. Leihb., e 7 158, 5906 Vochum Lit, A. e 71, 45
Juni Jmmob. B. (60 h 7 111,598 be. t. R. o 6eichsbanf G 143,5063z Dochum, Sußſſahi. G 193. 50b46
Sächſiſche Bank 5596(5 121,306 Vonifagtins 2 0 96,06Schaaffhauſ. Bankverein 4 90,256 I Boruſſia 3 5 599Schleſiſcher Bankverein 540 104, 25 G Vraunſchweiger Kohlen. i 19,38, 00
Weimariſche Bank 5 86,59 G J Lölner Bergwerk 5 l 7 90Vonſolidirte Marie 98, 60

Confolidirte Redenhütte z 31 sDonnersmarckhütte y 2 01,50Hvpothekenbank -Actien. Der Berg. Et. r.
do. do. S. A. TYrannſchw. Hannover I r 3181,50 G do. Union St. Pr. Lit. A. 5 68, 9963

Gothaer Grunderedit- B. 9 21,90b3 do. per uit. 5 (69, 25b3do. junge (4000 5 (64,992 Gelſenkirchener b 7 e
Preuß Bodeneredit- Bank 623 50 103, 75 G J George Marien e 5 Z 61 59 Gd (4000 E. (831483 4 128, 06 do. r.yp. B. 5 5 50 darkort, wergweif 172, 7en. Boden Creditbank 6 6 137,009 Harpener. V 93,006 6

ſarzer Eiſenw. St. Pr. 9 (30,9906

rn ibernig d 6Hörder Hütten 325, 90Hppothelen Gertiſieate. Hörder zuſammeng. 0 52, 0906
Köln Müſener I 0 18, 406Könige v Laurahdtte o 60 G

Anhalter Landesbank, 101,75 o. do. per ult,. 8 104M ichwggr Hanſpver 101, h Lauchhammer 2 41,106
4 (98, z08 do conv 2 332v Hyp. B. Wer 410 108, 9063 G Magdebyrger 11 15 228, 00
4 99, 5005 do. St.Pr. rit. m. 11 15Goiheet Prämien in. 95,00b3 Mechernicher 13 15 169,00

do do l Abith. 94,006 Oberſchleſ. Eiſenb. 3 54,
do. rückzb,. m. 110 4 90, 7565 Phönix Jit. bieKrupp' ſche nene vrb. à 110 110,6063 G do. Lit. B. 0 32, z

erwwrrroeeeeaRepertvir der Leipziger Tvwenter.

Kenes Theater: Der Trompeter von Sälkingen.
t Wheater: Anf.

hSchnapel Grünberg,
Leipzigerſtraße 22. n

O. A. Schnabel, gr. Märkerſtr. 2,

e

Halleſcher Vichele-Club
kebber gs Garten“.

Sitzung Vereins

Gabelsbergerſcher Stenographen- Verein
Ah. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau-
rant kl. Klausſtraße.

u. Uebungsfahren Abends in

Für Sonntag
Oper.

8 Uhr. Der Veilchenfreſſer. Luſtſpiel.

e See e Bee e

8 Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern, [7482
Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Fagons.
Auſertigung von Oberhemden nach Magß, ſolid und beſtſitzend.8 Se e e t h e W e e

8 empfehlen zu billigſt notirten Fabrityrei en in beſten Qualitäten: t

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6.«. S
8 Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig, S
58 r -Rachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
8 eiſze Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,e Deinlleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,

F. Schürzen aller Art, aus dauerhaſteſten echtfarbigen Stoffen,
Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Steppdecken, ſchönſte Muſter in größter Auswahl, von 6 .4 an,

S

S J

Mrele. „Grand Uwion- Hotel

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

884

Plu 9 09 58,196z Gußfſiahi 82 25 G
f. Thür. e (19 15 194, 25

St. (10 15ein hatte 184 1194, 75636
St. 1668 heicus c St. A. 1 09 119,7563

do v. St. Pr. 64 81,Bulkan 31,006Weſteregl, Alkaliw. 10 10 155, 100 G
Weſtfäliſche Union eon h 0 So

A.rr

Wechſel.

t

Amſterdam 100 l. 8 2168, 45
do. 100 Fl. 2 M. 31167, 9965Londen M. 42do. 1 Lſir. M. 2 2120,Paris 100 Fres. 8 T. 3 81, 15bzdo. 100 Free. 2 M. 3 80, 756

Peltrsburg 100 S. R. 9 W. 6 208, 59100 S. R. m. G 201, 156wen Oeſt,. W. 190 Fl. 5 T. 4 u
do. vo 100 Fl. 2M. 4 1166, 6065

Gold, Silber u. Papiergeld.
Conyrse in Mark

Pollars per ESi. 1856
Pneaten per St.mperials per St.apoleonsd'or per St. 16,236Sovereig n per St. 20,40b;
Engliſche Banknoten per Lſtr.
S Banknoten per 100 Fres, 81,10 Geſterr. Banknoten per 100 Fl. 167 6063

do, Silberconp. (hier einlösb 167,50bz
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rhl. 295, 25b3

Bankdisconto in

Amſterdam 3 WondonBerlin 4 )arie 35do. Lombard 5 Petersburg 5
do. Privatdise WienBrüſſel

4

Umrechnungs-Conrſe:

100 Fl. helländ. 179
100 Rubel 320.
1 Lſtr. 20 R.

1 Fl. öſterr.2
1 Dollar 4 R. 25 f.100 Fres. 80 R.

Leipziger Börse V. 27. Min.

3ſ.
Deutſche Reichsanleihe 4 102,95b;
Prenß. tonſol, St. Anleihe 4 102,806

do do do i 506Königl. Sächſiſche Rente. 3683,406
Pfandhbr. des Sächſ. Landw

Cred.-Verbands v. 67 4 190,70
Creditbhr. des Sächſ. Landw

Kred. Verbandes v. 67 412 103, 60 G
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch,

von 1682 4 101, 25
45 191,25do. do. v9.von 1679 415 1904, 506do. do.

Halle Soran- v Gnben, Stamm

Div. 81. 994 49, 756do St. Pr do. 8 e 10 5 117, 10 G
Fagalbahn St. P. do. 1 102,50

Stamm Pr.
Div. 81 00 0 4

Weiwar-Gerger
72,00

Allg. Dentf he Eredit Anſt.

Div. 81. V 4 177 406
Goth. Priv.Bf. do. T 4 1120, 905
Leipziger Bank do. 7 2904 136,656

do. Dist.Geſ, do. 890 1 110,50
Reichebank do. 62 415 145,00Sächſ. Bank do. 55 0 4 121,25

öllwihßer Fapierfabrilr 81/82 1600 4 229,506
do. Schuldverſchreihnngen 5 104,006

Körbisvorfer Zu erſgbrit
Div. 8102 129 h 5 132, 006

Leipz. Malzfabritk Schkeuditz
Tipid., 4 203,00

Zuckerfabrik r g
Div s 59 4 77,50Znckerraſſig Val I

Tiv. 6162 100641 104, 00b3
Anſſig Tepliher Pr. Oblig 42198, 90
Buſchthierader do. v. 72 87 906Gömvrer Eiſenb Oblig. 5 1101,756
GrazKöflacher do. v. 72 5 84, 656
Prag- Tuyrnauer do. 5 90,906Ungar. Nordoſtbahn Obl. 5 81,50

Sächſ. Thür. BDrannk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1096 4 194,006
Sächſ. Thür. Braunt. Verw.
A. G. St. Pr. Div. 82 1090 4 1194, 006
RPereinig. Sächſ. Thür. Paraf

u. Solaröl St. Pr. Aet, 122, 756

J i e ohneum Miiweida

h en.S Masehinen Ingenienr Sehnle
WerkmeistegeSohule,

Vorunterrtehbt frei.

r

Familien-Uochrichten.

Todes-Anzei c.
Heute Mittag 12 Uhr ver-

ſchied nach kurzer Krankheit
ſanft unſere liebe Gattin,
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Bosalio tie
geb. Schreckenberger

in kaum vollendetem 509. Le
bensjahre. Theilnehmenden
zeigen dies nur auf dieſem
Wege tiefbetrüht an

Gustav Lüttich
nebſt Kinder.

Halle, Breslan u. Rebra,
am 27. Juni 1884.

Die Beerdigung findet Sonn
tag früh 8 Uhr von der Lei-
chenhalle des Friedhofs aus
ſtatt.

Für den provinzieſen und localen Thef
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle
Expedition Gr. Märkerſtraße 11

ccöfne von u Uhr Morgen J
Rhr Abende
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